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Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima aufgehellt. Die Testteilnehmer zeig-
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den Erwartungen hat etwas nachgelassen.

GfK Marktforschung

GfK-Indikatoren Anschaffungs- und Sparneigung im Mai 2014

ifo Schwerpunktthema
Konsumperspektive 2014/15: Privater Verbrauch nimmt 
weiter zu

von Dr. Wolfgang Nierhaus, ifo Institut

Institut
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung

an der Universität München e.V.



GfK-Indikatoren



3

1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen der privaten Haushalte; bis 1996 Westdeutschland.
Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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Einzelhandel: Guter Geschäftsverlauf
Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im
Juni merklich gestiegen. Die Testteilnehmer beurteilten ihre
Geschäftslage deutlich positiver als im Vormonat. Bezüg-
lich des zukünftigen Geschäftsverlaufs äußerten sie sich
weniger kritisch. Die Umsätze überstiegen den Testergeb-
nissen zufolge das Vorjahresniveau. Nur noch wenige
Testteilnehmer planten, die Preise weiter anzuheben. 
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
leicht abgekühlt. Trotz der verringerten Lagerbestände
fielen die Urteile zur Geschäftslage weniger positiv aus.
Bei den Einschätzungen der Geschäftsperspektiven
keimte ebenfalls leichte Skepsis auf. Der Geschäftskli-
maindikator im Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungsge-
genständen und Hausrat ist gesunken. Grund dafür wa-
ren die eingetrübten Geschäftsaussichten, was sich auch
in restriktiven Bestellplanungen niedergeschlagen hat. Die
momentane Geschäftssituation wurde dagegen weniger
negativ bewertet. Im Bereich Metallwaren, Bau- und
Heimwerkerbedarf hat sich das Geschäftsklima ebenfalls
abgekühlt, da die positiven Meldungen zum momentanen
Geschäftsverlauf leicht zurückgegangen sind. Die zukünf-
tige Geschäftsentwicklung schien den Testteilnehmer
auch nicht mehr so aussichtsreich zu sein wie zuvor. Im
Elektroeinzelhandel ist der Geschäftsklimaindikator für
den Teilbereich weiße Ware ausschließlich wegen der
spürbar verbesserten Geschäftslage leicht gestiegen. Je-
doch befürchteten die Testteilnehmer nach der Aufhellung
im Mai, dass sich der Geschäftsverlauf in den nächsten
Monaten wieder verschlechtert. Die Personalpläne fielen
restriktiver aus. In der Sparte Unterhaltungselektronik ist
der Geschäftsklimaindikator gesunken. Die Testteilneh-
mer waren wesentlich unzufriedener mit der aktuellen Ge-
schäftssituation. Auch die Perspektiven waren von Pessi-
mismus geprägt Im Einzelhandel mit Computern, Hard-
und Software galt die momentane Geschäftslage trotz ei-
ner starken Abschwächung noch als gut. Die Geschäfts-
aussichten wurden zum ersten Mal seit Herbst vergange-
nen Jahres negativ eingeschätzt. Im Einzelhandel mit Uh-
ren, Schmuck und Edelmetallwaren verschlechterte sich
das Geschäftsklima deutlich. In Anbetracht schleppender
Nachfrage bewerteten die Testteilnehmer ihre momenta-
ne Geschäftslage überwiegend negativ. Die Aussichten
für das kommende halbe Jahr schätzten sie dagegen we-
niger pessimistisch ein und gingen davon aus, höhere
Preise durchsetzen zu können. 
Im Verbrauchsgüterbereich wurde die momentane Ge-
schäftssituation wesentlich weniger günstig bewertet,
auch die Erwartungen für die kommenden Monate waren
abermals skeptischer. Da die Lagerbestände immer noch
als hoch bezeichnet wurden, beabsichtigten die Unter-
nehmen, weniger Waren zu bestellen. Auch mit einem
Personalaufbau ist nicht mehr zu rechnen. Im Einzelhan-

del mit Textilien und Bekleidung wurden sowohl die ak-
tuelle Geschäftslage als auch die Aussichten weniger ne-
gativ beurteilt. Vor dem Hintergrund eines immer noch ho-
hen Lagerdrucks kündigten die Händler häufiger Preis-
senkungen an. Im Schuheinzelhandel ist der Geschäftskli-
maindikator merklich gestiegen. Angesichts einer dyna-
mischen Nachfrage berichteten die Testteilnehmer zahl-
reicher von einem guten Geschäftsverlauf. Die Einschät-
zungen der Geschäftsperspektiven sind nahezu unverän-
dert positiv geblieben. Das Geschäftsklima im Bereich
Sport- und Campingartikel ist nahezu unverändert geblie-
ben. Die Händler waren mit dem momentanen Ge-
schäftsverlauf äußerst zufrieden und berichteten von ex-
pansiven Personalplänen. Im Einzelhandel mit Schreib-
und Papierwaren, Schul- und Büroartikeln stuften die
Testteilnehmer angesichts einer ausgezeichneten Um-
satzentwicklung die derzeitige Geschäftslage vermehrt
positiv ein. Bei den Geschäftsperspektiven machte sich
ebenfalls Optimismus breit. 
Im Kfz-Einzelhandel ist der Geschäftsklimaindikator er-
neut gestiegen. Die Lageurteile fielen weniger positiv aus,
dagegen haben sich die Aussichten aufgehellt. Ange-
sichts geräumter Lager wollen die Händler ihre restriktive
Orderpolitik aufgeben. Im Neuwagenhandel verbesserten
sich die Geschäftsaussichten spürbar, bei leicht rückläufi-
ger Lagebeurteilung. Im Gebrauchtwagengeschäft setzte
sich die Aufwärtsentwicklung fort. Die ohnehin gute Ge-
schäftssituation verbesserte sich weiter. Bei den Ge-
schäftserwartungen erhöhte sich die Zuversicht. Im Be-
reich Kraftwagenteile und -zubehör hat sich die fallende
Tendenz des Vormonats bestätigt. Angesichts der einge-
brochenen Umsätze berichteten die Händler zunehmend
von einem ungünstigen Geschäftsverlauf. Dennoch hat
sich der Pessimismus bei den Geschäftserwartungen ab-
geschwächt.
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel verbesserte sich sprunghaft. Angesichts des
Absatzerfolges empfanden die Einzelhändler die aktuelle
Situation als äußerst zufriedenstellend. Auch hinsichtlich
der weiteren Geschäftsentwicklung waren sie optimis-
tisch und wollten die Beschäftigtenzahl weiter erhöhen.
Die Unternehmen beabsichtigten nur noch vereinzelt, die
Verkaufspreise anzuheben. 

Konsumgüterindustrie: Verbesserte Nachfragesituation
Das Geschäftsklima in Konsumgüterindustrie hat sich
zum dritten Mal in Folge minimal verbessert. Die Aussich-
ten für die kommenden Monate wurden positiver einge-
schätzt. Die Geschäftslage wurde trotz verbesserter
Nachfragesituation weniger günstig bewertet. Obwohl
der Auftragsbestand und Exporterwartungen leicht rück-
läufig waren, blieben die Produktionspläne expansiv.

A.B.

ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; BRD 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. +   8,1 + 3,2 +   9,8 + 16,6 + 4,8 + 16,0 – 0,2 + 1,6 +   3,9 
GH-Konsumgüter + 11,7 + 2,6 + 13,9 + 16,6 + 8,7 + 18,0 + 6,9 – 3,3 + 10,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) +   9,3 + 0,2 +   2,0 + 16,7 – 2,1 –   0,0 + 2,1 + 2,3 +   3,9 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage-Beurteilung« und »Geschäftserwartung«. 

ifo Institut; Monat Juni 2014. 

ifo Konjunkturtestergebnisse Juni 2014
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saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

1) Mi�elwert aus den Unternehmensmeldungen zur gegenwär�gen und in den nächsten sechs Monaten erwarteten
Geschä�slage. - 2) Salden aus den %-Anteilen der Unternehmen mit zu großen (-) und zu kleinen (+) Fer�gwarenbeständen,
bezogen auf den Durchschni� der letzten 120 Monate.
* Einschließlich Nahrungs- und Genussmi�el.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Deutschland.
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ifo Schwerpunktthema

Konsumperspektive 2014/15: 
Privater Verbrauch nimmt weiter zu
von Dr. W. Nierhaus, ifo Institut

Der private Konsum ist im ersten Vierteljahr 2014 deutlich
gestiegen, nachdem er zuvor leicht gesunken war. Für die
Expansion nach der Jahreswende war maßgeblich, dass
die real verfügbaren Einkommen wieder spürbar zuge-
nommen haben. Zu Buche schlugen die weiter steigende
Beschäftigung und höhere Tarifabschlüsse. Zudem ist der
Grundfreibetrag bei der Einkommensteuer leicht erhöht
worden. Eine gesetzlich vorgesehene Senkung des Bei-
tragssatzes zur gesetzlichen Rentenversicherung unter-
blieb allerdings, um neue Leistungsausweitungen finan-
zieren. Die monetären Sozialleistungen waren im ersten
Quartal sogar rückläufig, aufgrund der milden Witterung
sanken die Zahlungen von (Saison-)Kurzarbeitergeld. In
der Summe sind die verfügbaren Einkommen der privaten
Haushalte im ersten Quartal 2014 nominal um 0,8% ge-
stiegen, real um 0,6%. Da zugleich die Sparquote leicht
nachgab, legten die realen Konsumausgaben um 0,7%
zu. Besonders präferierten die privaten Haushalte Textil-
ien und Schuhe sowie Einrichtungsgegenstände und
Haushaltsgeräte. 

Den Frühindikatoren zufolge dürfte die Expansion des pri-
vaten Konsums im Frühjahr verhaltener verlaufen sein. So
sind im April die realen Umsätze im Einzelhandel und im
Gastgewerbe saisonbereinigt unter den Stand des ersten
Quartals gefallen. Zugleich ist die Zahl der von privaten
Haltern neu zugelassenen Pkw saisonbereinigt nicht ge-
stiegen. Gleichwohl sind Konsumentenvertrauen und die
Bereitschaft zu größeren Anschaffungen aber auf einem
so hohen Niveau, dass über das gesamte Quartal ge-
rechnet mit einem Plus zu rechnen ist. 

In der zweiten Jahreshälfte dürfte das Expansionstempo
des Konsums wieder höher sein. Die Arbeitseinkommen
werden unverändert kräftig weiter steigen. Die monetären
Sozialleistungen der privaten Haushalte werden sogar
stark beschleunigt zulegen. So werden die Altersbezüge
der Bestandsrentner zur Jahresmitte kräftig angehoben.
Zudem können langjährig Versicherte mit 45 Beitragsjah-
ren schon mit 63 Jahren abschlagsfrei in Rente gehen.
Zugleich wird die bisherige Mütterrentenregelung er-
weitert: Eltern von Kindern, die vor 1992 geboren wurden,
erhalten pro Kind ein zusätzliches Erziehungsjahr gutge-
schrieben. Außerdem werden Personen mit verminderter
Erwerbsfähigkeit besser abgesichert. Unter Einrechnung
der aufgrund des niedrigen Zinsniveaus nur recht verhal-
ten expandierenden Vermögenseinkommen der privaten
Haushalte sowie unter Berücksichtigung der Betriebs-
überschüsse werden die verfügbaren Einkommen der pri-

vaten Haushalte um 2,8% expandieren, real um 1,4%. Bei
nahezu unveränderter Sparquote ist im Jahresdurch-
schnitt 2014 mit einer Zunahme des realen privaten Kon-
sums um 1,3% zu rechnen (vgl. Abbildung). 

Im kommenden Jahr dürfte der reale private Konsum
weiter zügig expandieren. Die Bruttolöhne werden unter
Einbezug der neuen Mindestlohnregelung um 4,5%
sehr kräftig steigen. Netto fällt das Plus mit 4,2% ewas
geringer aus. Der Grundfreibetrag wird nicht mehr wei-
ter erhöht, zudem wirkt die Progression des Einkom-
mensteuertarifs. Auch wird zur Finanzierung der Pflege-
reform der Beitragssatz zur sozialen Pflegeversiche-
rung um 0,3  Prozentpunkte erhöht. Zugleich wird je-
doch der Beitragssatz zur gesetzlichen Krankenversi-
cherung von 15,5% auf 14,6% gesenkt. Allerdings kön-
nen die Kassen zur Verbesserung der Finanzlage wie-
der Zusatzbeiträge erheben. 

Die monetären Sozialleistungen dürften im kommenden
Jahr mit 3,3% weiter spürbar zunehmen. So werden
teilzeitarbeitende Eltern finanziell bessergestellt (Eltern-
geld plus), und die erste Stufe der Pflegereform mit
Leistungsverbesserungen tritt in Kraft Zur Jahresmitte
werden die Altersrenten weiter merklich erhöht, zudem
wirken die diesjährige Anpassung der Renten bzw. die
Leistungsausweitungen in der ersten Jahreshälfte
nach. Alles in allem dürften die verfügbaren Einkommen
der privaten Haushalte 2015 um 3,4% expandieren. Die
Sparquote dürfte unverändert bleiben. Das niedrige
Zinsniveau macht Sparen weniger vorteilhaft und regt
die Inanspruchnahme günstiger Konsumentenkredite
an, gleichzeitig werden dadurch aber die Vermögens-
einkommen der privaten Haushalte gedrückt, was den
Gegenwartskonsum schmälert und die Ersparnis er-

höht. Einem Rückgang
der Sparquote wirken
zudem die rege private
Wohnbautätigkeit und
die Notwendigkeit zur
privaten Altersvorsorge
entgegen. Damit dürften
die Verbrauchsausga-
ben 2015 voraussicht-
lich ebenfalls um 3,4%
zulegen. Nach Abzug
der Preissteigerungsrate
verbleibt ein reales Plus
von 1,8%. 
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Reale Konsumausgaben der privaten Haushaltea)

Saison- und kalenderbereinigter Verlauf

 laufende Rate b)

 Jahresdurchschnitt c)

 Mrd. Euro

Verkettete Volumenangaben in Mrd. Euro %

2,3%

0,8%

Prognosezeitraum
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0,9%

1,3%

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des ifo Instituts; ab 2. Quartal 2014: Prognose des ifo Instituts.
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a) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.
b) Veränderung gegenüber dem Vorquartal in % (rechte Skala).
c) Zahlenangaben: Veränderung der Ursprungswerte gegenüber dem Vorjahr.

laufende Rate b)

Jahresdurchschnitt c)

Volumen (linke Skala)

2013 2014 (s) 2015 (s) 2014 2015 (s)

1.Hj.(s) 2.Hj.(s) 1.Hj. 2.Hj.
Masseneinkommen 2,6 3,3 4,0 2,7 3,9 4,6 3,5
 Nettolöhne und -gehälter 2,8 3,7 4,2 3,7 3,7 4,6 3,8
 Monetäre Sozialleistungen 2,2 2,5 3,3 1,2 3,9 4,1 2,6
 abz. Abgaben auf soziale Leistungen,        
            verbrauchsnahe Steuern 2,4 2,0 2,4 1,9 2,1 2,4 2,4
Übrige Primäreinkommen 2,1 1,9 2,4 2,2 1,4 1,6 3,3
Verfügbares Einkommen 2,2 2,8 3,4 2,4 3,1 3,4 3,4

Konsumausgaben 2,6 2,7 3,4 2,5 2,8 3,3 3,5
Sparen -1,4 3,4 3,1 1,6 5,7 4,2 1,6
nachrichlich:
Private Konsumausgaben, preisbereinigt 0,9 1,3 1,8 1,2 1,4 1,7 1,9
Sparquote (Sparen in % des verf. Einkommens) 10,0 10,0 10,0 11,2 8,8 11,3 8,7
s) Schätzungen des ifo Instituts.

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand 1.Vierteljahr 2014; Prognose des ifo Instituts.

Einkommen und Einkommensverwendung der privaten Haushalte 
Veränderung in % gegenüber dem Vorjahr
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